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, L .» beschäftigte sich am Freitag bei fortgesetzter
Te- H Kultusetats mit dem B ol ks schu l tve se n.
^ittrinaitn (kons.) betonte, daß der Volksschule
K« P erhalten werden und mit der Jugendpflege die
»-L Ausbildung Hand in Hand gehen muffe.

(Rtt.) betonte, daß unsere schulen Vater-
>'aber nicht Völkerhaß lehrten. Redner polsmifterte
'Aba  Hossmann , der die religiösen Gefühle de»

*,2 ?: das gleiche tat Abg. v. Campe (natl .).
^minister v. Trott zu Solz  stellte fest, daß un-

- SSen sich ganz in den Dienst des Staates gestellt
der Unterricht trotz der zahlreichen Ein-

5 ^ -ast überall voll aufrechterhalten würde. Ueber
"5er seien bereits gefallen. Für die im Felde beftnd-

würde gesorgt werden.
^eaierungsvertreter  sagte teilweise Beruck-

des Wunsches nach Gewährung freier Eisenbahnfahrt
"«ater der Jugendkompagnien zu.

^ " Otto (BP .) gedachte der gefallenen Seminaristen
d̂ /mdohr (frk .) betonte, daß trotz des Krieges

m̂ etat keine Kürzung erfuhr,
il ist dieser Etat erledigt.
Mg Weiterberatung.

Tirp!tz-
bisherige Staatssekretär des Reichsmarineamts v.

war eine so überragende Persönlichkeit, das deutsche
. ihm für die Schöpfung seiner Flotte so großen Dank

daß es ganz selbstverständlich ist, wenn derRucktritr
'Mannes während der Kriegszeit die öffentliche Mer-
beiLäftigt. Ein Spiegelbild der öffentlichen Mernung

wir im nachstehenden geben und vorweg nur fest-
daß die letzten Gründe , die für den Rricktrrtt des höch¬

sten Staatssekretärs maßgebend wären , sich während
krieqes naturgemäß der Erörterung entziehen, und daß

U-Boot-Krieg entsprechend der ergangenen Ankum.r-
im vollen Einvernehmen der zuständigen nnfttarischen

politischen Kreise geführt wird . ' . , „
- ^>n Artikeln der „Köln. Ztg " wird auf die zahlrerchen
Zungen auf den wichtigsten Mnisterposten im semd-
Ausland hingewiesen, jedoch betont, daß es eine ge-

K Gewissenseinschläferung wäre, wollten wir uns mrt
Kehlern der anderen trösten. Vielmehr wird zu der

schweren Krise, die der Krieg uns gebracht, hat, jeder
die Stellung zu gewinnen suchen müssen, welche

Were Not der Zeit ihm anweist. Das wird dadurch
wie daß das Für und Wider, aus dem der Konflikt
i >, nicht in der Oeffentlichkeit erörtert werden kann.

sichtlich werden die Erörterungen des Reichstags und
Darlegungen des Kanzlers Aufklärung bringen und ver-
‘e irrige Anschauungen berichtigen und zerstreuen,
schon kann man sagen, daß die Meinung , als ob der
' t des Großadmirals die Einstellung des U-Boot-Kne-

»edeute, falsch ist. Ob über die angekündigte und in
"rung begriffene Verschärfung dieses Krieges hinaus
Verwendung der U-Boot-Waffe mit dem Rücktritt des
Sekretärs in Verbindung steht, entzieht sich der öffent-
Erörterung. Aussätze, die darauf hinzielten, die öffent-
Memung durch den Gedanken zu erregen, daß die in
er Hand liegende scharfe Waffe des U-Boot -Krieges
in dem Maße angewendet werden sollte, wie es der
d. h. das Mittel , den Feind durch Gewalt zu be-
verfordert, sind abzuweisen. Versuche, durch einen

der Oeffentlichkeit auf die militärischen Operationen
llß zu nehmen, würde mit den guten und durch den Er¬
bewährten Ueberlieferungen deutscher Kriegführung
wvereinbaren sein und Schaden anrichten. Wo wären
eute, wenn 1866 die Volksvertretung in den deutschen
m gegen den Krieg mit Oesterreich maßgebend gewesen

Als die italienische Bolksstimmung den Admiral
wzwang, die österreichische Flotte anzugreisen , gewann

ff am 20. Juli 1866 hie Schlacht bei Lissa. Der be-
l Abmarsch Mac Mahons nach Sedan vom Lager von
lls erfolgte auf Verlangen der Pariser Volksvertretung,
>rein Metz Hilfe zu bringen . Es werden noch mehrere
Aende Beispiele dieser Art angeführt.
’ einem halbamtlichen Berliner Telegramm desselben
s aber heißt es : Der Rücktritt des Staatssekretärs ruft
fragen wieder ins Gedächtnis, die in der letzten Zeit
ringenden Umständen gemäß mehr im Publikum als
Presse erörtert worden sind, Erörterungen , bei denen

wenschaft öfter über die Grenzlinien der gebotenen
stchtignng der Zeitumstände hinausgeschritten ist.
stand steht im Kampfe um sein Dasein, und in solchen
"egt es im vaterländischen Interesse , die Begeisterung

ten  Mann und sein System nicht äußerlich kundzutun,
ronstrieren und zu frondieren , wenn die verantwort-
wilitärischen und politischen Leiter der Geschicke des

nch in pflichtgemäßer Erwägung aller Umstände
entschließen können, bis zu den letzten Schlüß¬

en mit dem Mann und dem System zu gehen,
nsnininend ist von den militärischen und politischen

der Verantwortung und durchaus nicht ohne ge-
Zustimmung aus dem Amtsbereich des Scheidenden

A worden, was zur kräftigen und wirksamen Durch-
4 unserer Kriegsziele weiterhin zu geschehen hat.

Vertrauen haben, daß diese Beschlüsse real-
ri* « .^ 1und der Gesamtlage und dem Gesamtzweck

,«*7*13 sind, und in nationaler Disziplin nrüssen wir
"offen dahinter stehen.

Jedes Machtmittel, das uns zu Gebote steht, gelangt un¬
bedingt zur Anwendung. Ueber die einzelnen Kampfmittel
und inneren Organisationsfragen kann naturgemäß öffent¬
lich nichts gesagt werden, d a solche Mitteilungen den Fein¬
den nützen würden . Aber entsprechend der vollen Schärfe
des gegen uns entfesselten Vernichtungskrieges sind alle an
der Spitze stehenden Männer fest entschlossen, den Kampf mit
allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln siegreiche zur
Durchführung zu bringen . Zu welcher Zeit, an welchem
Ort und in welchem Maße diese Waffen benutzt werden sollen,
das müssen wir ihnen überlassen, die in der Lage sind, sich
auf Grund des vollständig vorliegenden Materials ihr Ur¬
teil zu bilden. Die Unverantwortlichen haben es leicht,
auf,Grund sehr lückenhafter Kenntnisse Schlüsse zu ziehen.
Aber gerade die Homogenität , auf die an den leitenden
Stellen .Gewicht gelegt wird , bürgt nach einer offiziösen Dar¬
legung des „Tag" dafür , daß solche Verirrungen die festen
Kreise nicht zu stören im Stande sein werden, die unserer
militärischen wie politischen Kriegführung gezogen werden
müssen, und mit dem ehernen Willen gezogen werden, alles
aufzubicten, was deutsche Volkskraft und deutscher Erfin¬
dergeist uns zum Glück, den Feinden zum Verderben, darge¬
boten haben. Das volle Einvernehmen von Nord und Süd
im deutschen Vaterland bekundet das Organ der bayrischen
Staatsregierung . Die „Bayerische Staatszeitung " weist alle
Versuche, Nervosität und Besorgnisse ins Land zu tragen,
entschieden zurück. Die Bundesregierungen , insbesondere
auch die bayerische Regierung , stehen in genauer .Kenntnis
der zu lösenden militärischen und politischen Aufgaben und
der in jeder Beziehung erfreulichen Lage mit vollem Ver¬
trauen zur politischen und militärischen Führung des Krie¬
ges. Die Sitzung des Bundesratsausschusses für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten hat den beteiligten Bundesregie¬
rungen erneut die Möglichkeit gegeben, die Reichsleitung
dieses Vertrauens zu vergewissern.

* * *

Genf,  17 . März. (T.U.) In Unkenntnis der Beweg¬
gründe der Demission von Admiral von Tirpitz beschränkt sich
der Temps in einem Leitartikel mit der Ueberschrift„Be¬
kräftigung des deutschen U-Bootkrieges" in der Hauptsache
darauf, daß dies den Inhalt seines Memorandums vollkommen
aufrecht erhält . Es sei gewiß kein Zufall, daß diese Be¬
kräftigung der deutschen Unlerseebovtkriegsmethoden gerade bei
Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten erfolgt. Der Maffn ist
gleichfalls ohne Orientierung über die näheren Umstände, unter
denen sich'die Veränderung in der deutschen Marineleitung
vollzieht. Er läßt vorläufig nur die Tatsache sprechen. Die
Handelsschiffahrt habe eine neue schwere Behinderung durch
Anlegung eines Minenfeldes im Sund nahe den schwedischen
und dänischen Gewässern erfahren.

London,  17 . März. Die Times erklärt, daß der Rück¬
tritt des Admirals von Tirpitz weitaus das wichtigste und
interessanteste Geschehnis seit Ausbruch des Krieges in der
inneren deutschen Politik sei, aber es sei auch ein Ereignis
lediglich innerpolitischer Natur . Auf England und die übrigen
Verbündeten habe es nicht die mindeste Wirkung ausgeübt.
Ebensowenig werde es vermutlich auf die Neutralen irgend¬
welchen Einfluß ausüben, wie dies ja jetzt die Versenkung
der „Tubantia " zeige. Der Kaiser scheine Tirpitz fallen ge¬
lassen zu haben, ohne sich viel um ihn zu bekümmern, geradeso
wie zuvor Bülow, Caprivi und Bismarck. Man müsse noch die
Enthüllungen über die volle Bedeutung des Vorfafles abwarten,
im Augenblick könne man sagen, daß sich eine gewisse nervöse
Unzuf riedenheit in den hohen deuffchen Kreisen äußere.

Dev
Die

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 17. März. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Sechs englische Sprengungen südlich von Loos  blieben

erfolglos. . ^ .
In verschiedenen Abschnitten der Champagne,  sowie

zwischen Maas und Mosel  heftige Artilleriekämpft.
Im Maasgebiet  trieb der Gegner eine frische Mvrfton,

die als die 27. seit Beginn der Kämpfe auf diesem verhältnis¬
mäßig engen Raum in der Front erschienene gezählt wurde,
wiederholt gegen unsere Stellungen auf der Höhe „Toter
Mann"  vor . Bef dem ersten überfallartig ohne Artillerie-
vorbereitung versuchten Angriff gelangten einzelne Kompagnien
bis in unsere Linien, wo die wenigen von ihnen unverwundet
gebliebenen Leute gefangen wurden. Der zweite Stoß erstarb
schon in unserem Sperrfeuer.

Gestlicher und Valkan-Uriegsschauplatz:
Die Lage ist im aflgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  17 . März. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: An mehreren Stellen der

Strhpafront  erfolgreiche Vorpostenkämpfe. Westlich von
Tarnopol  drangen hierbei unsere Truppen in die russis che
Vorstellung  ein , machten 1 Fähnrich und 67 Mann zu
Gefangenen und erbeuteten 1 Maschinengewehr und 4 Minen¬
werfer.

Italienischer Kriegsschauplatz: Tie Italiener  hüben jhre
fruchtlosen Angriffe an der Jsvnzofront ein¬
gestellt.  Auch diesmal blieben alle unsere Stellungen fest
in unserem Besitz.

Südöstlicher Rriegrschauplatz: Unverändert.
Der türkis«e amtliche Bericht.

Konstantinopel,  17 . März. (W.B.) Das Hauptquar¬
tier meldet: An der Iraksront  verftichte der Feind «n

Abschnitt von Felahie nach seiner Niederlage am rechten
Tigrisüfer am 8. Februar ('? ), während er mit seiner Haupt¬
macht am 9. Februar (? ) Vorbereitungen zum Rückzug traf,
mit je einer Infanterie - und Kavalleriebrigade einen über¬
raschenden Angriff hinter unserem rechten Flügel, aber unter
dem Druck des Zentrums nrußte er auf seine umfassende Be¬
wegung verzichten und den allgemeinen Rückzug antrcten . An:
10. und 11. Februar (? ) veffolgte» unsere Truppen den Feind
kräftig und überschritten einige Linien, die vom Feinde vorher
befestigt worden waren. Am 10. Februar (? ) erreichten un¬
sere Vorhuten nachts die Zemzir-Höhe, die sie befestigten.
Ter Feind, der unsere Vorposten für schwach hielt, griff sie
an ; von hinten eilten aber Verstärkungen heran, machten
einen Gegenangriff auf den Feind und schlugen ihn auch dies-
fal, wobei sie ihm '180 Gefangene, darunter 5 Offiziere, 1
Maschinengewehr und eine große Menge Waffen, Munition
und Kriegsmaterial abnahmen. — Auf den anderen Fronten
ist nichts zu melden.

HS*
Die amtlichen Berichte der Gegner.

T« französische amtliche Bericht  vom 16. März
lautet : N a chm i tta g s : In Belgien stellten unsere Patrouil¬
len fest, daß das Zerstürungsfeuerunserer Artlllerie von gestern
abend aus die deutschen Stellungen in La Plage, in der
Gegend von Rieuport, die Verbindungsgräben völlig zerstört
hat und zahlreiche Feinde tütete. Aus der Gegend nördlich
von Verdun wird keine Jnfanteriennternehmnng gemeldet.
Im Laufe der Nacht dauerte auf dem linken Ufer ver Maas
ziemlich schwaches, aus dem rechten Ufer heftigeres Artillerie-
seuer in der Gegend von Handrenmnt und Tamloirp an. Unsere
Artillerie beschoß heftig die Gegend westlich von Douaumont,
wo der Feind Schanzarbeiten ausfnhrte. In der Woevre be¬
schossen wir mehrere Proviantkvlonnen. Oestlich vom Walde
von Apremont gestattete uns ein Handstreich auf die deut¬
schen Schützengräben, dem Feind einige Verluste zuzufügen und
Gefangene zu machen. In den Vogesen südlich! von Thur
machten die Deutschen einen Angriff auf unsere Stellung bei
Burnhaupt : der Angriff wurde durch Sperrfeuer angehalten,
der Feind konnte nicht an unsere Gräben gelangen. —
Abends:  Nördlich der Aisne beiderseitige Artillerietätig¬
keit in der Gegend des Waldes von Buttes , südlich von Bille-
au-Bois In den Argonnen richteten wir ein konzentrisches
Feuer auf deutsche Werke nördlich der Straße von Varennes
und aus deutsche in Tätigkeit befindliche Batterien in der
Umgebung von Montfauoon. Westlich der Maas richteten
die Deutschen im Laufe des Nachmittags nach einer sehr hef¬
tigen Beschießung unserer 'Front zwischen Bechincourt und
Cumieres einen starken Angriff gegen unsere Stellungen am
„Toten Mann". Die Angriffswellen konnten an keiner Stelle
Fuß fassen; sie mußten sich auf den Rabenwald zurückziehen,
wo unser sofort eingesetztes Sperrfeuer ihnen betrüchtliche Ver¬
luste beibrachte. Auf dem rechten Maasufer verdoppelte sich
die Artillerietätigkeit östlich und westlich von Douaumont, so¬
wie in der Umgebung des Dorfes Vaux. Es fand kein Jnfan-
terieangrisf statt. Unsere Batterien nahmen mehrfach die
in dieser Gegend sich bewegendden Trappen unter Feuer. In
der Woevre im Abschnitte des Fußes des Cote Lorraine» ziem¬
lich heftige beiderseitige Beschießung. — Belgischer Bericht:
Gegenseitige Arttllerietätigkeit in der Gegend westlich von
Dixmuiden, sowie bei Roninghe und dem Fährmairnshanse.

Der englische amtliche Bericht  vom 16. März
lautet : Die letzte Nacht machte der Feind eine schwache De¬
monstration mit Handgranaten in der Nähe der Hohenzollern-
redoute. Heute ließen wir südwestlich von Loos mit gutem
Ergebnis eine Mne springen. Bei Loos und Dpern beider¬
seitige beträchtliche Artillerietätigkeit.

Dev russische amtliche Bericht  vom 16. März
lautet : Westfront: In der Gegend der Insel Dalem (südöstlich
von Riga) heftiger Artilleriekampf. Auf der Front von Düna-
burg warft der Feind in der Gegend von Jlluxt und an der
Eisenbahn von Poniewicz mit Handgranaten, die einen beson¬
deren Sprengstoff enchieltcn. — Kaukasusfront: Bei der Ver-
solgung der Türken nahmen wir erneut 9 Offiziere, danmter
2 Generalstabso-ffiziere, und über 250 Askaris gefangen: wir
erbeuteten außerdem eine Regimentsfahne.

Ter italienische amtliche Bericht  vom 16. MäK
lautet : Im Lagarina-Tale, im oberen Astico und im Sugana-
Tale ' Artilleriekämpse und Zusammenstöße einzelner Abtei¬
lungen, die für uns günstig verliefen. Am oberen Jsonzo be¬
hinderte gestern dichter Nebel die Artillerietätigkeit ; diese
war nur auf den Höhen westlich von Görz lebhafter. Auf dem
Karst dauert der erbitterte Kanrpf um die im Abschnitte von
San Martino von uns eroberten Stellungen an. In de»
Nacht vom 14. zum 15. März unternahm der Feind nach hef¬
tigem Artillerie - und Jnfanteriefeuer zwei stürmische An¬
griffe und drang bis an unsere Gräben vor; er wurde jedes¬
mal kräftig zurückpeschlagen und ließ zahlreiche Tote aus
dem Gelände liegen. Morgens nahm die feindliche Arril-
lerie ihre Tätigkeit wieder auf und fetzte sie mit lvachsender
Heftigkeit bis in die Nacht fort. Aber die Standhaftigkeit
unserer Infanterie und die wirksame dauernde Untersüitzung
unserer Artillerie machten es niöglich, die angegriffenen Stel¬
lungen fest zu halten. An der übrigen Front setzten unsere
Abteilungen ihre Vorstöße fort, zerstörten an mehreren Stel¬
len durch Bombenabwürfe feindliche Verteidigungsarbeiten,
bmchten dem Feinde Verluste bei und verursachte,r heftig«
Explosionen.

vom westlichen Uriegsschauplatz.
Zürich,  17 . März. Der Tagesanzeiger meldet: Die

französische Presse deutet mit Nachdruck darauf hin, daß die
verhältnismätziqe Ruhe vor Verdun  nicht mehr lange an¬
dauert und daß wieder furchtbare Angriffe bevor¬
stehend find.



A in st erdam , 17. Mar?, «r .ll .j Enno ...
s Albert ber-uft die tnt Jahre 1897 geborenen

Belgier,  die rm unbesetzten Belgien oder im Ausland
werken, unter die Waffen,  angeblich soll eS fichttn
ganze » nur um .>000 Rekruten handeln . Es fällt auf daß
dre rur besetzten  belgischen Gebiete befindlichen Stellüngs-
pflichtigen nicht aufgerufen  tverden , während dies bis¬
her stets , wenn auch ohne praktisches Ergebnis der FM war.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Äene r̂aV' ffLÜw ^ Petersburg wird gemeldet:^ '4 ‘ÄBÄrsiÄ
3J ° TC ^ " " Sentrativn des Kommandos be-

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
. und &. ft x i £ 0 £vc ff  c QU(t Xti€  r 17 rz  10

^?r an  ber Bahnlinie Darnopol -Lemberg ge-
legenen schanze Ecbrow versuchten stärkere russische Kräfte,
ie Front der Armee Bothmer zu durchbrechen. Sie gelangten

i 0fr^rr ü5tülU  Ois vor unsere Stellungen , wurden aber
Schnellfeuer der Unstren blutig abgcwiescn. Auch gegen

dre beiden nach Süden und Norden anschließenden österreichisch-
ungarychen Armeen Pflanzer -Baltin und Böhm -Ermolli macht
me fb 1*1* er^ te ^ "^ gkeit der gegnerischen Artillerie be¬

vor Krieg im Grient.
, .■l ° .n '! a-nt , i.UÜ{>CI ' 17■ März . Aus Persien  Wird
berichtet , daß Kampfer des heiligen Krieges die Russen

Überraschten und n j e d e r kä m pfte  n.
Umßer den vielen Toten und Verwundeten , die die Russen
hatten , nahmen die Perser 50 Russen gefangen und erbeute¬
ten zwei russische Maschinengewehre , sowie viel Munition.

Kleine Mitteilungen.
. ^’ er J- ll V Marz . (S .U.) Der sozialdemokra-

11  i ci) c Reichstagsabgeordnete Göhre  ist zum
L e u t n a n t der Landwehr befördert worden.

Berlin,  1 <. Ntärz . (T .U.) Die englische Regie¬
rung  hat sich auch gegenüber den in Deutschland auf freiem
Fuße lebenden unterstützungsbedürftigen briti¬
schen Staatsangehörigen  zu einem ähnlichen Vor¬
gehen wie in Oesterreich bewogen gefühlt . Tie hiesigen eng¬
lischen Untertanen , fast nur weibliche Personen , haben eine
Mitteilung erhalten , daß die bisherigen Monatsbeiträge zu-
künftig auf Grund einer Londoner Verfügung nur dann weiter¬
gewährt werden können, wenn die Bedachten sich in einem
unterschriebenen Revers zur Rückzahlung  der gewährten
Darlehen nach dem Kriege verpflichten.

Berlin,  17 . März . Das Berl . Tgbl . meldet aus dem
Haag : Die am 24. April in New Castle  stattfindende
Konferenz  der unabhängigen Arbeiterparteien wird von
der Regierung die Bekanntgabe der Friedensbedingungen und
die Wiederabschaffung der Dienstpflicht verlangen . ‘

Reichstagsfraktionen und U-Boot -Ärieg.
P e r l i » , 17. März . (W.B. Amtlich.) Zu der Frage des

U - Boot - Krieges  sind im Reichstage  die nachstehen¬
den Anträge eingebracht worden : Von n a t i o n a l l i b e t
ralen Abgeordneten  wird beantragt , der Reichstag
wolle beschließen^ in Erwägung , daß England nicht nur hegen
die bewaffnete Macht des Deutschen "Reiches Krieg führt,
sondern gleichzeitig unter brutaler Verletzung des Völkerrechts
und Vergewaltigung der Neutralen die rücksichtslosesten Maß¬
nahmen getroffen hat , mn die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln rmd Rohstoffen zu verhindern und das deutsche
Volk durch Hunger niederzuzwingen , in fernerer Erwägung , daß
umgekehrt Deutschland in der Lage ist, durch eine uneinge¬
schränkte und rücksichtslose Führung des U-Boot -Krieges die
englische Frachtraumnot so zu vergrößern , daß die ausreichende
Versorgung des englischen Volkes mit Nahrungsmitteln und
Rohstoffen außerordentlich etschwert, vielleicht sogar unmög¬
lich gemacht und dadurch ein schnelleres für Deutschland sieg¬
reiches Ende herbeigeführt werden kann, den Herrn Reichs¬
kanzler zu ersuchen, keine Abmachungen mit anderen Mächten
einzugehen , die uns in dem uneingeschränkten Gebrauch der
U-Boot -Waffc zu behindern geeignet sein könnten , sodann
dahin zu wirken , daß deutscherseits von der Unterseeboot-Waffe
in der Kriegszone auch im Handelskriege , abgesehen von den
lediglich der Personenbeförderung dienenden Passagierdampfern,
derjenige Gebrauch gemacht wird , der sich aus der technischen
Eigentümlichkei der Waffe ertgibt . — Ein konservativer
Antrag lautet : Der Reichstag wolle beschließen, folgende Er¬
klärung dem Herrn Reichskanzler Hu übermitteln : Angesichts
des Versuches Englands , unser Volk durch Absperrung und
Aushungerung niederzuringen , und der dadurch erfolgten Aus¬
dehnung des Krieges über die bewaffnete Macht hinaus auf
die gesamte Bevölkerung ist die rücksichtslose Anwendung aller
unserer militärischen Machtmittel gegen England geboten , um
es auch unsererseits in seiner Ernährung und seiner Volkskraft
zu bekämpfen . In dem neuerdings bekannt gegebenen Ent¬
schlüsse der Reichsleitung über die Führung des Unterseeboot-
Krieges ist eine für diese Zwecke geeignete Maßregel nur zu
erblicken, wenn deren praktisch wirksame Durchführung , der
Eigenart der Waffe entsprechend, gesichert ist. Tie Fraktion des
Zentrums  hat im Reichstage folgenden Antrag einge¬
bracht : Der Reichstag wolle beschließen, folgende Erklärung
dem Herrn Reichskanzler zu übermitteln : Nachdem das Unter¬
seeboot sich als sine wirksame Waffe gegen Englands Krieg¬
führung erwiesen hat , spricht der Reichstag die Erwartung
aus , daß , da die Frage der Verwendung der Unterseeboots¬
waffe im Völkerrecht noch nicht geklärt ist, bei den Verhand¬
lungen mit den auswärtigen Staaten die Freiheit im Ge¬
brauche dieser Waffe gewahrt wird.

Die Zuschläge zur Einkommensteuer.
Berlin, (W .B .) Der verstärkte Staatshaushalts aus-

schuß des Abgeordnetenhauses hat den Gesetzentwurf be¬
treffend Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen¬
steuer  und zur Ergänzungssteuer mit der Aenderung an¬
genommen,  daß sich die Geltung auf das Etatsjahr
1916 beschränken  soll , während die Regierungsvorlage
die Geltung des Gesetzes bis zum Beginn desjenigen Etats¬
jahres vorsieht , für das ein nach Friedensschluß mit den eu¬
ropäischen Großmächten aufgestellter Staatshaushalt in Kraft
trete . Dementsprechend hat der Paragraph 2 der Vorlage
folgende Fassung erhalten : Aus dem Gesamtaufkommen an
Einkommensteuer und an Ergänzungssteuer ist ein Betrag
von 100 Millionen zu entnehmen und zur Deckung des
Fehlbetrages des Etatsjahres 1914 zu verwenden.

Burggraf und Graf zu Dohna-Schlodicn.
Breslau,  17 . März . (W.B)) Als der Kommandant

der „ Möve ", BurggrafundGrafzuDohna - Schlo-
dien,  Anfang dieser Woche in seinem Geburtsort Mal¬
witz  bei Sagan weilte , wurde ihm von der dortigen Be¬
völkerung ein festlicher Empfang bereitet . Auf die Begrü¬
ßungsansprache des Pastors erwiderte Graf zu Dohna , der
„Schlesischen Zeitung " zufolge , u. a . : Ich möchte, daß Sie
alle jetzt das , was ich erlebte , rnitempsinden . Es ist wohl

da» Größte , was der Mensch erleben kann . Ich sah, was
deutsche Treue und deutsche Kraft durchsetzen kann , sah, wie
die Matrosen in den schwersten Gefahren keinen Augenblick
zögerten , ihre Pflicht zu erfüllen . DaS gab mir das Ver¬
trauen , daß ich mit solchen Leuten das Größte wagen kann.
Sie können sich denken, was es für ein Augenblick war,
als ich eines Tages acht englische Kapitäne  vor mir
stehen hatte und ihnen sagen konnte : Das tut die
deutsche Flotte!  Graf Dohna kam dann auf seinen
Besuch im Hauptguartier zu sprechen. Die Herzlichkeit und
Gnade , sagte Graf Dohna , mit der mich Seine Majestät
empfing , und wie er mir seinen kaiserlichen Dank und feine
Freude ausdrückte , bewegte mich tief . Weiter erwähnte der
Kapitän , daß er auch die Armee des Kronprinzen vor Ver¬
dun gesehen habe . Diese Freudigkeit und Entschlossenheit,
die er bei den Soldaten jeder Waffe dort beobachtete , machte
einen unauslöschlichen Eindruck auf ihn . Mit diesen herr¬
lichen Truppen würden wir den Sieg erringen.

Die Rede .Helfferichs.
Wien,  17 . März . (W.B .) In einer Besprechung der

gestrigen Rede des Schatzsekretärs Helfferich  hebt das
„Fremdenblatt " namentlich zwei Aeußerungen HelfserichS,
dessen scharfsinniger Geist , nüchternes Urteil und impo¬
nierende Sachkenntnis außer Zweifel ständen , hervor , näm¬
lich, daß auch, wenn der Friede bald kommen sollte , die
Ueberleitung in den Friedenszustand längere Zeit erfor¬
dern werde , weiter , daß Deutschland seine Hoffnung auf
einen finanziell günstigen Friedensschluß  aufrecht
erhalte . Diese Erklärungen Helfferichs , meint das Blatt,
werden gewiß überall nach Gebühr gewürdigt werden . —
Die „Neue Freie Presse " mißt besondere Bedeutung den
Mttetlungen bei, die Helfferichs über die K r i e g s a u s -
gaben des Vier Verbandes  im Vergleich mit jenen
der Mittelmächte gemacht hat . Das Blatt unterstreicht be¬
sonders die Ansicht eines Fachmannes vom Range Helfferichs,
daß dieses Verhältnis in Zukunft noch stärker sich ■zu
Gunsten der Mittelmächte verschieben werde.

Die „Tubantia L
Amsterdam,  17 . März . (W.B .) Meldung der Nie¬

derländischen Telegraphen -Agentur . Ein Extrazug mi.t vie¬
len Fahrgästen und Mitgliedern der Besatzung der „Tuban-
tia " traf heute Nacht in Amsterdam ein . Unter ihnen be¬
findet sich auch der a m e r i ka n i s che-K o n f u £in Stuttgart,
Schilling,  mit Frau und Tochter . Schilling ist der An¬
sicht, daß die „Tubantia " nicht torpediert worden,
sondern auf eine Mine gestoßen  ist . Als sich
der Unfall ereignete , stand die „Tubantia " tatsächlich nicht
still , sondern erst ungefähr zwei Minuten nach der Explosion.

LagesnaevricDten.
Lugano,  17 . März . In den italienischen Alpen sind

allenthalben Lawinen  niedergegangen . Iw Val Teriawa
wurden vier Gehöfte verschüttet . 10 Personen find tot . Im
Longarone hat ebenfalls eine ungeheure Lawine 14 Häuser
verschüttet und 2 Personen getötet ; im Val Canonica sind
8 Straßenarbeiter durch! einen Lawinenfall getötet worden.
Am Abhang des Verenenberges bei Asiago wurde durch eine
Lawine eine Baracke verschüttet , in der fünfzig Arbeiter
schliefen. Gegen vierzig sind tot . Von der Dreibaum¬
spitze bei Castella Vazzo löste sich ein Schneeblock von 70
Meter Breite , ein Kilometer Länge und 30 Meter Höhe
los und stürzte in zwei Teilen ab, von denen einer die
Ortschaft Oltrighe mit 133 Hausern begrub , sodaß kein
Zeichen an eine bewohnte Gegend erinnert . — In den öster¬
reichischen Alpen hat eine große Lawine in Ridnaun bei
Sterzing zwei Wohnhäuser mit den danebenstehenden Wirt¬
schaftsgebäuden sowie eine Mühle verschüttet und vollständig
zerstört . Die Bewohner konnten rechtzeitig flüchten , da¬
gegen ist viel Vieh zugrunde gegangen.

Budapest,  17 . März . (W.B)) Wie „Az Est " aus
Konstantinopel  meldet , ist gestern nachmittag das dor¬
tige Spital  des ungarischen Roten Kreuzes einer
Feuersbrunst  zum Opfer gefallen . Im Spital waren
352 zumeist schwerverwundete Soldaten untergebracht . Un¬
ter den Kranken entstand eine große Panik . Den Wärtern
gelang es , sämtliche Kranke in den Spitalsgarten zu be-
fördern.

Beschlüsse Ser Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung vom Freitag , den 17. März 1916, nachm . 5. Uhr.
Anwesend anfänglich 8, später 13 Stadtverordnete , und

zwar die Herren Ax , Conrad , Dr . Dönges , Hassert,
Hellwig , Hild , Laparose , Richter , Röver,
Schilling , Schreiner , Schrey und Weidenbach;
vom Magistrat der Bürgermeister.

Die Versammlung ist als zweitmalig einberusen ohne
Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen beschlußfähig.

Die Verhandlungen leitet der Vorsteher -Stellvertreter
Weidenbach.

Die Tagesordnung findet Erledigung wie folgt:
1. Zeichnung  auf die 5 Proz . Deutsche Reichsanleihe

(4. Kriegsanleihe ). — Dem Magistratsantrag ent¬
sprechend beschließen die Stadtverordneten aus verfügbaren
Barmitteln und gegen Verpfändung von Wertpapieren im
ganzen 27 000 Mk. zu zeichnen. Eine Anregung des Stadtv.
Richter,  dem Vorschußderein möglichst kein Geld aus den
von demselben der Stadt ausgestellten Sparkassenbüchern zu
entziehen , und zwar im Interesse der Geldbeschaffung für
die Mitglieder des Vereins nach Friedensschluß , wird vom
Bürgermeister dahin beantwortet , daß der Magistrat bereits
bei seiner Beschlußfassung diesen Umstand entsprechend be¬
rücksichtigt habe . — Der Stadtv . Schreiner  erbittet die
Zusttmmung der Stadtverordneten dazu , daß die Stadt sich
bereit erklärt , von der Schulkriegsanleihe  etwa nach
Friedensschluß seitens einzelner Zeichner zurückverlange Ein¬
lagen auszuzahlen und diese Beträge dann auf die Stadt zu
übernehmen . Der Antrag wird für dringlich erllärt und ge¬
nehmigt . Der Bürgermeister stellt Genehmigung durch den
Magistrat in Aussicht.

2. Antrag  der Firma I . C. Grün-  Dillenburg auf
freihändige käufliche Ueberlassung eines Grund¬
stück s - S t r e i se n s vom Stadtwald „ C a a p" Parz . K.-BI.
8, 3/1 . Die Firma benötigt den schmalen in die Böschung
fallenden etwa 3 Ar großen dreieckigen Zipfel zur An¬
legung eines Anschlußgleises . Die Stadtverordneten sind
mit der Abtretung zu dem Peise von 30 Mk. für das Ar
entsprechend dem Gutachten des Forstmeisters Schilling
einverstanden . Das Holz auf dem Streifen soll vor Ueber-
eignung abgetrieben werden.

3. Antrag  des Kirchenvorstandes der katholischen
Kirchengemeinde auf Erhebung der Kirchen-
st e u e r n (von den in Dillenburg wohnhaften Stenerpflich-
tigen ) durch die Stadtkasse. — Der bezügliche Ver¬
tragsentwurf , der die Erhebung gegen 4 Proz . in die Stadt¬
kasse fließende Hebegebühr und Erstattung von 2 Pfg . für

jeven Steuerzettel als Ersatz: sei' Auslagen
genehmigt. . _

4. Erhebung eines Beitrages r« «
und Zustellungs-Kosten der Steuerzettel von £11
Kirchengemeinde — wird in gleicher °
gistratsantrag gemäß, beschlossen.

5. Abschluß eines Vertrages mit dem s
Inspektor Kahm  betr . Berichtigung der «_
Gebäudesteuer -Heberolle und der Gemeindekarn^
gewissem Sinne nur eine Fornrsache , indem de?
auf beiderseitigem Uebereinkommen beruhendem
tragliche Regelung ftnden soll . Der Magistrats^
Annahme . "

6. M i t t e i l u n g e n . a. Einladung z-n der
sammlung des Gemeinnützigen Bauve ^«
b. Antrag Dr . Dönges — ans Führung einer me
heitslist e für die Stadtverordnetensitzungen >
Nennung der Namen der jeweilig zu der Sitzung '^
Stadtverordneten im öffentlichen Verhandlung
Verlesung des Gesamtergebnisses bezüglich der »
der einzelnen Stadtverordneten an den Sitzungen
ersten Sitzung des neuen Geschäftsjahres ~ wird wa
lich erklärt und e i n st i m m i g zum Beschluß erhobt
diese Maßnahmen hofft man der leider in letzterZ^
deutlich vo--gekommenen B e s chl u ß u n f ä h i aW
Stadtverordneten -Sitzungen infolge ungenügend^
gung entgegenzutreten .— o. Dr . Dönges  brirW
der Vonseiten der Behörde angeregten Einfuhr
Butter - und Fettkarten  zur Erörterung
mäßigkeitsgründen habe sich der Kriegssürsora
gegen  die Einführung ausgesprochen , und auch
gistrat vertritt ebenso wie derjenige von Herb»
Haiger  diesen Standpunkt , weil kein genügender
beschafft werden könne, um Jedermann gleichmäßw
sorgen , zumal dann das Ausbleiben der jetzigen Zm
Händler , vom Lande und von auswärtigen Liefen
fürchtet werden müsse. Früher seien monatlich 2y
im Februar nur 1 Zentner und neuerdings überhg
Auslandsbutter  uns mehr zugewiesen wor
Magistrat hat deshalb regelmäßige Ueberweisung
sprechenden Menge durch die Regierung beantragt
mit Rücksicht aus Krankenhaus und Lazarette , L
Stadt Herborn  für die Heil - und PflegeanstM
überwiesen werde , trotzdem diese Anstalt eine au-
eigene Landwirtschaft hat . Die Stadtverordnete«
die Maßnahmen des Magistrats und empfehlen be
Hinweis auf die Belegungsziffer der Teil -Lazarew
seitherige nicht ausreichende Versorgung der städtis^
völkerung mit Butter und Kartoffeln liege nichti ‘X
einem Mangel dieser Produkte , als vielmehr in rV
ausreichenden Festsetzung der Höchstpreise  und
Verschiedenartigkeit für verhältnismäßig kleine ben
Bezirke . Der Erzeuger müsse hohe Preise zahlen für
mittel und Feite und halte deshalb einerseits natu
seine Vorräte an zum Verbrauch in seiner eigen:
schaft, wenn er nur zu niedrigen Höchstpreisen
dürfe ; anderseits ziehe es der Erzeuger vor , Nacht»
zu beliefern , in denen entweder keine oder für ihn
Höchstpreise festgesetzt sind . — Die Kartoffel -'
standsausnahme  hatte einen Vorrat bei Selbsterzk,
von rund 5500 Zentner , bei Mcht -Erzeugern von ruO
Zentner und eine angebliche Fehlmenge von 5600A
ergeben . Auf ergangene öffentliche Aufforderung
3200 Zentner Fehlmenge mit der Verpflichtung zur 3T
und Zahlung angemeldet . Der Magistrat will im
3500 Zentner möglichst aus dem Dillkreis beschaffen rati
auf diese Weise auch den Vorrat an geeigneten Saat!
t o ffe ln noch zu erhöhen . ' Die Stadtverordneten nt
mit Interesse zu stimmend Kenntnis . — Eine Anregnng,
persönliche Aufllärung seitens des Magistrats oder
Stadtverordneten noch für die -Kriegsanleihe«
b e n d einzutreten , findet mit Rücksicht aus die seithech:
gehende Werbetätigkeit in Wort und Schrift keines
wortung . Der Vorschlag , für landwirtschaftliche Nu),
alles Brachlandes  zu sorgen , wird vom Bürgemii
und aus der Versammlung gebilligt ; es sei indes keinD
sches ,zum Anbau geeignetes , unbenutztes Brachland>
vorhanden , und es dürfe auch schwer halten , nochP
grundstücke zum Zweck der Bebauung zu pachten, daN
mann sein Möglichstes einsetzt zur Erzeugung von Nah»
und Futtermitteln und damit zum Durchhalten , m

Nach Verlesung der Anwefenheitsliste und der W
schrift sowie nach Vollzug der letzteren erfolgt gegen N//
Schluß der Sitzung.
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Lokales und Provinziellem.
— Das Gold zur Reichsbank.  In diesN8

sind bei der hiesigen Reichsbank über  1000 Marl
Gold abgeliefert worden ; in der Hauptsache ist dieses<
der Sammeltätigkeit der Schulen zu verdanken . 1

— Ermäßigung der Eier - Preife.  Wie wich
hat die Zentral - Einkaufs - Gefellschaft
schlossen, den Preis für die Kiste (1440 Stück) ungariDr
von 185 Mk. auf 155 Mk. mit rückwirkender Kraft“
d. Mts . an zu ermäßigen.  Somit werden die f
die Lage kommen, der Bevölkerung in nächster Zeit
Eier zur Verfügung zu stellen . In der letzten Zeit,
die Z. E . G. die ungarischen Eier , die im Einkauf
Mark zu stehen kamen, an die Kommunen mit 185
Kiste, also mit einem außerordentlich hohen Anft

— Die Nistkästen in Ordnung bringe "-
ersten Zugvögel  find bereits zurückgekehrt, und nicht
wird es dauern , dann kann man wieder in Wald u»
die Sffmmen unserer munteren Sänger hören. KU
an der Zeit , N i st k ä st che n einznrtchten und für v*
Befestigung zu sorgen. Die kleinen Ausgaben und
lohnen die gefiederten Gäste durch ihren Gesang
die Vertilgung von Schädlingen tausendfach Bei der
ftgung neuer Kästen suche man diese so natürlich wie
herzustellen ; am besten werden die Kästen mit starke
rinde verkleidet . Andere Zierarten anzubringen , W
unterlassen , da sie oftmals die Vögel vom Beziehe« d»
kästen abhalten . jv

Oberscheld,  18 . März . Morgen , Sonntag , oben
Redakteur Sättler aus Dillenburg im Möbusschen
vom Generalkommando in Frankfurt genehmigten
trag  über den östlichen, südöstlichen und südlicher' -
schauplatz halten und seine Ausführungen durch
große , zur Mehrzahl farbige Lichtbilder  wk
Redakteur Sättler fand in anderen Orten , in de«
nen Mchibildervortrag bisher hielt , damit große»
Jugendliche Personen dürfen den Vortrag auch *
gleitung von Aufsichtspersonen besuchen ; das Bürg-̂
amt gestattet ihnen hierzu den Aufenthalt auf "W
nach 9 Uhr abends , also für den Heimweg . Tie
karten sind zu diesem Zweck polizeilich abgeste^
gelten für die Jugendlichen als Ausweis beM

denen-



und sind daher bis zur Heimkehr aufzu-
6® *̂ «ott 63/ 4 Uhr ab werden die Bilder mit
f"Y «tertutflen Schulkindern gezeigt.
Kr lau ^ März . Ein vom hiesigen Werbeausschuß

a ' ü ^ ' -Anleihe veranstaltete Vortragsabend im
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^örer iS“ 1 vor Augen zu führen . „Das Schwert in die
r^ ieanleU! . ^ Bank , das Geld dem' Vaterland ", mit

dv-' klangen die Aussührrrngen des Vortragenden
der trag schloß sich eine längere Diskussion an , in

L >es Herrn Holländer noch! manche Auftläruug und- “»«- « —*•—1

ittte9“ nS, Anwesenden , als er wiederholt dem Bor¬
wurde . Bürgermeister Herhaus handelte

ê den Dank der Versammlung zum Ausdruck brachte.
<77 ^ öo raus sage fiir Sonntag , 19. März : Trocken undl

^iter , stellenweise Morgennebel , tagsüber warm , nachts

LctZrte NäedriedtOU
«».litt 18. März . Vom westlichen Kriegsschaustlatz be-
^Mar Osborn in der Vossischen Zeitung : Fast ein
* »(jftt hindurch sahen unsere Leute , wie sie den

den Gräben steckten, dunkle Flecke, die nicht
Mden wollten . Jetzt ist klar , was die Flecken be--
. /tla ! Mn O n t » vtl ni fl f rt Y f 4  1t I» l* 1* 11 s

Ncwqork , 18. März . (W.B .) Bon dem Vertreter des
W.B . Der Besuch des KriegSwohltätigkeitsba-
zars  zu Gunsten Deutschlands und seiner Verbündeten hat
alle Erwartungen übertroffen . Besonders bemerkenswert
ist der starke Besuch rein amerikanischer Kreise , ebenso die
Ileberraschung und Bewunderung , die bei den Amerikanern
über dieses großzügige Wohltätigkeitsunternehmen herrscht.
Unter den gestrigen hervorragenden Besuchern befand sich
auch Henry Taft , der Bruder des früheren Präsidenten , mit
zahlreichen Freunden . Dr . Baruch stellte fest, daß die R e i n-
einn ahmen  der ersten drei Tage eine Million Mark
überschreiten . i 1 , 1 1 i ; 1 ! i

Verantwortlicher'Schriftleiter : KarlSättl « r in DIllenburg.

Kiemschios
und McMost

gleich welches Gestein und
Menge, fr. Waggon st sost
L.eferg.

3Q kBDfen s« .

7 «"'die weithin zu Hunderten vor den zerfetzten Draht ->
\ « ttK  tt 4rfrf c5'rvt <»

Es sind die Leichen gefallener Fran -.

rftftceut sind . Aber nicht Tote aus den Kämpfen
W ^ ten Wochen, sondern von den vergeblichen Angriffen

im April 1915  an dieser Stelle von drüben
Mwen wurden . Es ist wieder einmal ein schauer-
Beisstiel für die seltsame Pietätlosigkeit , die

auf französischer Seite den Opfern aus den eigenen
„ entgegenbringt . In elf langen Monaten haben

Kameraden sich nicht um diese armen Burschen geküM-
gnsere Soldaten hätten Gefallene ans ihrer Mitte,

■Sin so leicht erreichbarer Nähe hinsanken , längst herüber-
^ um ihnen den letzten Liebesdienst zu erweisen. SieE ?» toä finrnrt neiefct. in dunklen und rubiaeren Näch-Mten alles daran gesetzt, in dunklen und ruhigeren Räch

^ des Stellungskamstses , wenn auch mit großen Mühenundwenn auch mit Gefahr des eigenen Lebens
IS  traurige , schwere Amt zu versehen . Wir haben leider
EL als einen Mann zu beklagen , den bei solchem from-
S Werk die Kugel eines feindlichen Postens traf . Nun
wUett auch im März 1916 deutsche Hände den französi-
wm Toten vom April 1915 endlich die Ruhe des Grabes
reieiten.

Wien, 18. März . Die Mittrgszeitung meldet aus Zürich:
üetit Vernehmen nach hat I 0 f f r e im Kriegsrat der Entente
■m Pamcn der französischen Regierung und Heeresleitung die
fDrnte11e Erklärung  abgegeben , Frankreich  werde
„iiumehr angesichts der bedrohlichen Lage vor Verdun seine
Amte Truppenmacht auf französischem Boden kon¬
zentrieren  und sich von allen anderen Aktionen ferne
halten.

Genf, 18. März !. Der zur Front entsandte Sonderbe¬
richterstatter des „Journals " berichtet , daß infolge des an¬
haltenden Bombardements von St . Die , durch das ein großer
Teil der Stadt zerstört wurde , den noch dort wohnenden
einige tausend zählenden Einwohnern der Befehl erteilt
wurde, die Stadt zu verlassen.

Lugano, <18. März. Der „Corriere della Sera " meldet
ans London, dort sei ein Gerücht verbreitet , daß der Vize-
könia von Indien Lord  H a r d i n g h e die Leitung des
Ministeriums des Aeußern  übernehmen soll , da
tzrey aus Gesundheitsrücksichten zurückzntreten beabsichtigt.

Angtb . ir . P ' e s »nt . ff. I.
2357 besörd. Rrdoff Müsse,Cölu.

Beamte u»d Lehrer
können sich durch empfehlende
Bitätiguna in völli» einwand¬
freier vornehmer Weise einen
guten Rebenvr: d e°st verichas-
f-n. Näheres durch Hamburger
ffriegsverlag, Hamborg, Gr.
Bte chea 3>._

Wohlfahrts-Lose
a Mk. 3.50. 10167 fleldgaw.
Ziehung am 11,, 12. u. 13 April.

,HX 75000 40000
30090 , 20000 M.

bares Geld.
(Porto 10 A,  jede Liste 20H)

versendet Giacks-Kollekle

H. Descke , Kreuznach.

400 Zentaer

zu kaufen gesucht.

«ul Thielmann,
Meiner.

ftrbralft
tüchtig und zuverlässig für
sofort gesucht. (724

Theodor Voinocb,Sechshelden.

Meine

Modellhut-Ausstellung
ist eröffnet.

Kaufhaus König.

5 KiMiuÄktt
Such- für sofort soliden

Arbeiter
für kauernde Beschäftigung

A . Wächtler,
Walzenmühle , DMeaburg.

Zuverlässiger

gesucht.
ßllllsdmslhe

C. Haffert.

i» Blätterstöcke« mlt oder ohue
W ĥuaug zu ne' kauwu.

A. Horck, Niederscheld.
(villkc)

Beamtenfamilie sucht

zu miete«. 723
Ttörzer . Lid . Stein 4H.

Wegiugrtalber4Birorfinme,
auch grtrr nnt, eveml. a' s

Wobuun « zu vermieten.
MUY-lmßraße2.

m
KonflrmandenanzQse

in blau, schwarz und gemustert
im Preise von M . 17,50  bis M«

sowie

ScSiwarze Kleiderstoffe
empfiehlt

Dillenburg Carl Fischer.

Konflrmandensliefel
empfiehlt in grosser Auswahl

Webers Schuhwarenhaus
Dillenburg , Marktstr . 2a »

Danksagung.
Für die beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬

schlafenen bewiesene herzliche Teilnahme und
Kranzspenden sagen allen, besonders dem Jung¬
frauenverein, unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Göbel «ad Frau.

Dillenburg, 18. März 1916.

Dfe grösste Auswahl und billigsten Preise
in

Herren-, Burschen-n.Knaben-Anzüge
bringt

Kaufhaus König.

Am 3. März d. Jrs. fiel in den Kämpfen um Verdun
fürs Vaterland unser lieber Sohn , Bruder und Enkel

der Leutnant der Res.

Otto Jeppe
im 2o. Lebensjahre . Erst vor 14 Tagen ausgeräckt , mähte ihn
der Tod so rasch dahin.

Um stille Teilnahme bittet namens der trauernden Hinter¬
bliebenen

Fr . Jeppe , Lehrer.
Eiershausen , den 18. März 1916.
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FrühlahK -Meiten
iS fertiger Damenbekleidnug

Seidenstoffen
Wollstoffen

Wasch stoffen
sind in grösster Auswahl eingetroffen . In Folge frühzeitiger Abschlüsse noch sehr preiswert.

Modeuorenliinis Carl Nouack, Mn
Seltspsweg 85 «

Oberscheld , Möbus ’scher Saal,
Sonntag, den 19. März, abends81/2 Uhr:

Lichtbildervortrag
des Redakteurs Sattler  aus Dillenburg:

Bilder vom östlichen , südöstlichen
n . südlichen Kriegsschauplatz.
Eintritt  40 Pf , Jugendlichen unter 17 Jahren ist dar

Besuch das Vortrags auch ohne Aufsichtsparsonen gestattet.
Nachm. 1jt7 Uhr: Vorführung der Bilder für Kinder.

Eintritt 15 P lg.  -

Dir AiisMilg der Kckii-r für adaelirferl»
Iff ({fl st 'der «Sch Ae« Dienstag , de« rri ., Vormittags

» K?" Empfangs verechtigt sind «nr Gewachsene,
n.cht FamilienangeLörige unter Vorlage eines Berech igungsscheine» «um unterzeichnen-

»udere Kaffenaeschäfte sind an diesem Tage azsgeschwss-n.
^ DMenbuig , de« 16. März ISIS.

Die Stadtkasie.

NllMolr-VMteNllriz.
Donnerstag, den 23. d. Mts., vormittags'/eil Uhr

anfangend, kommen auf dem Gemeindehaus, aus den hiesigen
Gemeindewaldungen 73 Stämme mit 83,50 Im . ausge¬
suchte Schneidstämme, darunter 7 Fichtenstämme mit 16,23
Jim und 38 Stämme 4. Kl. mit 15,53 Fm. Zum Mus¬gebot.

Das Holz kann vorher eingesehen werden. Nähere Aus¬
kunft erteilt Waldwärter Heust dahier.

Herbornseelbach, den 14. März 1916.
Der Bürgermeister: Decker.

Bekanntmachung.
Erlaube mir dem verehrten Publikum von

Dillenburg und Umgebung
mitzuteilen , dass ich das

Photographische Atelier
von Gebr. Richter

am 15 . März übernommen habe.

Durch meine Erfahrungen in der modernen Photographie
bin ich im Stande den höchsten Wünschen nachzukommen , und
darf ich wohl auf Ihren werten Besuch hoffen.

7on; G-. Lind. &

\0,

Eintausch und Einkauf von altem Gold und Silber.

Dankbar

Deutsche Mode!
Zur Besichtigung meiner neuartigen vornehmen Frü hling «.

Ausstellung lade ich ein und empfehle gleichzeitig mein
grosses Lager in

Damen-, Konfirmanden- und Kinäer-pten.

wird jedes Kind zur Konfirmation sein , wenn es an
diesem Gedenktag ein Geschenk von bleibendem Wert
erhält . Dieses ist eine gute

Uhr
Durch langjährige Tätigkeit in ersten Geschäften bin ich

m der Lage , allen Wünschen zu entsprechen.

oder ein schöner Goldschmuck,

Alles dieses finden Sie in enormer Auswahl zu billigen
Preisen in nur prima Qualitäten bei

Martha Schmidt , Haiger , Hüttenstr . 7.
Alte und bei mir nicht gekaufte Hüte werden flott und

geschmackvoll umgearbeitet.

Emil Weber , Hauptstrasse 83.

Hüttenwerk
Man beachte meine Sohaufenster!

sucht für sein Büro einen tüchtigen

WbUilu Bramta
BeKgnntmaEiiun}.

der im Lohnwesen gut Bescheid weiß, auf der Schreib¬
maschine, in Stenographie und in asten vorkommenden
Arbeiten gut bewandert ist. Bewerbungen bitten wir
umer Hr . 691 an die Geschäftsstelle der Zeitung für das
Drsttal zu richten. Zeugnisabschriften, Lebenslauf sind bei¬
zufügen, Gehaltsansprüche anzugeben. Kriegsbeschädigte
werden bevorzugt. ö

In das Genossenschaftsregisterist heute bei Nummer5
betreffend den Hirzcnhainer Spar - und Darlehnskassen-
vcrcin, eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht zu Hirzenhain (Dillkreis) eingetragen worden:

Anstelle von Karl Heinrich Hermann ist
August Heinrich Hermann  in den Vorstand ein¬
getreten.

Dillenburg, den 11. März 1916.
Königliches Amtsgericht.

gesund, astfrei, gerade,
günstig zur Abfahrt zu ver¬
kaufen. Näh. Geschäftsstelle.

Schön möbliertes

Zimmer
mit Morgenkaffee aa besseren
Herr» zu vermiete«.

Geiger, Auftrabe La.

Baugewerkfif/ufe Offen6t„
denprruß . Anftafon gfe,SL

Der Groß/r D/rrkor]
Pro/ . Hugo Eßrrhaü

Brotbin
rreire » Muster . ßi.
52 Wochen, vom 19.
1916 an, mit Z
Uermerü für
arbeite «, sowie M j
behördlichen Bestimm
über die Regelung desj
und Mehlverbrauchs>
in der
-ochdrucknei 8 . De
_Aillenbrng.

Benzin
in jeder Menge , erhält i
in der Drogerie in Dil
bürg , Marktstrasse.

Kirchlich « Ua«
DiAeubxrä.

Sonntag, lg.März R«
B. »'/. Nu Psr. K,
11 N.: Kivdergotterdiv
5 Uhrr Pfarrer Cm

Hsrborn . ,10 Ahr: Psr Webet
1 Uhr: Kindergottrsbi»

2 Uhr: Vikar S-rneW8'/. N-: abdö. iw
Amdorf: 2 U : Pft-
Burg 1 U.> Küröe
2 Ubr: Missionar 4^Kollektef. d. Röein. M»
UckerSs. 4 U.: Pfr.
Hirschberg: 2 U-r Vft-
Ta«f. u. Trau. : Ptt ^
DieuSi. abd. 9 3.! ««
Mittw.8U. Jungfrau
«onn . 8J/, U-- Pasfio^Steh , abd- 9 U.: Srrsa

Huaiger - , ,A
10 Uhr: Psr. Ä

10U: Steinbach-
8 Uhr: Pfarrer W-

au» Barwea-
Mont. 8m . V.9 H : #“
schaflskoufrrent iaj «*T

Refereut: Pfr-
Nm. 2 Uhr:
Refereut: Pst- A -ADieuSt. V»9 U.:

Jünglingsv. Kleinkwb
Mirr« .'/,9Mr -S-ma
DwnnerSt. ah. ll£  b-
Pasftonsasdacht i« b.

4 §

mm.  ly. Uhr:Prebhg
:X5SechShelde«. Psr. Eo>

Taus. «. Trau.: Psr Fr,
abdS. 8'/, U.:Bers. I.Be
Dienstag 8 U.r Jungst
Mittm ab. '/-SUr JünM
Donnerst. 8V»Uhr:Passt.
gotteSdienft. P :r- Fm« I

?Ürett.7'/.U.-BorLer.iM^
Freitag '/.9 U.: GrbM

9V«U-Pred.ll U-:So«
Mttr» .8-/. 8iLel.u. s
KalSoKsch«
An Sonn- und' Feie

?'/, Uhr: Krühiuckt
9'/. Uhr: Hochamt mitr
2 U.: Andacht bezw Chi

«n Werktage»-
77« Ubr: Heilige T

BeichtgelegenhÄt: Sa
nachm. 8—7 u. «ach?>

Sonntag» MH 61/,—7*4
Heil. Kommun, t. jed.6J
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